
(rschetnungrweise:
rügllch .mit Aurnuhme
äer Sonn- unä Festtag«

Anzeigenpreis:
s) im Anzeigenteil:

äie Zeile IS Scläpsrnnig«
d) im Keklameteil:

äie Seile SO Soläpfennig«
Auf äammelanzrigen

kommen SO*<«Zuschlag

Für Platzvorschriften
kann kein« gewähr
übernommen weräen

-v-L»' -wrn

Sertchtrstanä für b«i<l« <»U«
ist Lalw. Kmlr- unä Anzeigeblall für äen Oberamtsbezirk Calw.

Nr . 286 Mittwoch,  den 7. Dezember 1927

Bezugspreis:
In der 5lam 40üoitiplcnnige
wöchenliich mit ^ rägerlohn
Post - Kezugspleis 40 Solcl-

pfennige ohne Lestellgelä

bchlutz äer Anzeigen¬
annahme S Uhr vormittag«

Zn §äll*n höherer SMvalt
besteht keinAnsprv «b aufL »eferu«g
äer Veitunq oäer auf Rückzahlung

äe« vezugrpreifes

Fernsprecher Nr 9
verantwort !. Lchriftleitung:
Frieärich Han « Scheele

vruck unci Verlag
äer A Oelscklüger'schen

Sucbäriukerei.

101 . Jahrgang

Die fünf Großmächte beraten
Liiauen will nicht nachgeben

Der polnisch-litauische Kriegszustand.
w. Gens, 7. Dez. Die Zusammenkunft zwischen Strese-

Mann, Brland , Chamberlain, Scialoja und Adatci, die
gestern abend 6 Uhr. am Sitz der französischen Abordnung
stattfand und der polnisch-litauischen Frage galt dauerte ein¬
einhalb Stunden . Kurz bevor Stresemann Chamberlain
und Adatci die nicht im Hotel des Bergues wohnen, weg-
gtngen, traf der litauische Ministerpräsident Woldemaras
«in, der, wie er auf Befragen erklärte , mit Scialoja eine
Unterredung zu diesem Zeitpunkt vereinbart hatte. In
diesem Zusammenhang wird dem Umstand, daß das litauische
Außcnmitglieü gestern mittag Gast des französischen Außen¬
ministers war, besondere Beachtung geschenkt. Ein amtlicher
Bericht über die Zusammenkunft der fünf Staatsmänner
liegt noch nicht vor.

TU. Genf, 7. Dez. DieF ünsmächtebesprechung zwischen
Chamberlain, Bricnd , Stresemann , Scialoja und Adatci
Lauerte gestern nachmittag von 6 bis )H8 Uhr. Ueber die
Besprechung der Außenminister wird vorläufig kein Kommu¬
nique veröffentlicht. Bet dem Verlassen des Hotels lehnten
die Minister es ab, irgendwelche Erklärungen über den Ver¬
lauf der Verhandlungen abzugeben. Im Anschluß an die
Besprechungen empfing der italienische Delegierte Scialoja
den litauischen Ministerpräsidenten Woldemaras , der vorher
eine inständige Unterredung im Völkerbundssekretariat mit
dem Generalsekretär Sir Eric Drummond geführt hatte.

In unterrichteten Kreisen weist man nach wie vor darauf
hin, daß zwischen den Hauptmächten in bezug auf die wei¬
tere Behandlung des litauisch-polnischen Streitfalles Einig¬
keit bestehe. Es wird gegenwärtig von englischer und fran¬
zösischer Seite nachhaltiger Druck auf die polnische und li¬
tauische Delegation ausgeübt, um zu einer Verständigung zu
gelangen. Man kann hierin eine Verstärkung des englisch¬
französischen Einflusses in Osteuropa sehen. Beide Mächte
sind daran interessiert, den polnischen Einfluß im Osten wei¬
ter zu verstärken. In gleicher Richtung geht die neue fran
-östsche Aktivität zur Herbeiführung von Nichtangriffsver-
trägen mit Rußland sowie zwischen Rußland und seinen
westlichen Nachbarstaaten. Das Ziel hierbei dürfte eindeutig
ln der Schaffung einer Stabilisierung des Statusquo im
Osten liegen.

TN Gens, 6. Dez. Die zweite öffentliche Sitzung des
Vülkerbundsrats begann kurz nach 1k Uhr. Zuerst wurde
-er Bericht über die Internationale Konferenz für Ab¬

schaffung von Prohibitionsmaßnahmen und Handelsein-
schränkungen erörtert . Aus dem Bericht des Präsidenten
der Konferenz, des Holländers Colijn, ist hervorzuheben,
daß die Konventtonsentwürfe wahrscheinlich bereits am
Anfang des nächsten Jahres in Kraft treten werden. Colii»
spricht die Hoffnung aus , daß nach dem Inkrafttreten die¬
ser Vereinbarungen alle neuen prohibitiven Maßnahmen
und Handelsinteressen beseitigt würden. Doch vor der
endgültigen Durchführung der in der Konvention enthal¬
tenen Bestimmungen ist noch eine Zusammenkunft der Sig¬
natarstaaten notwendig, die zwischen dem IS. Juni und IS.
Juli nächsten Jahres stattfinden soll.

Hierauf verlas Dr . Stresemann als Berichterstatter sei¬
nen Bericht über diese internationale Konferenz. Es folgte
dann die Verlesung eines Berichts über Falschmünzerei. Zu
bindenen Beschlüssen ist man in dieser Angelegenheit nicht
gelangt. Es soll die Ungleichung der Währnngsgesetzgebung
erstrebt werben.
Tie Litauer halte» an ihrem Standpunkt in der Wilna -Fragc

fest.
TU. Gens, 7. Dez. Die litauische Delegation erklärte

gestern abend, nach wie vor an ihrem Rechtsstandpunkt in
der Wilna -Frage festzuhalten. Zur Einleitung neuer Ver¬
handlungen mit Polen besitze sie keine Vollmachten.

Man sieht unter diesen Umständen den heute im Rat be¬
ginnenden Verhandlungen mit größter Spannung entgegen.
Der Verhandlungsverlaus ist vorläustg noch gar nicht zu
übersehen.

TU Gen?, 6. Dez. Vonseiten der litauischen Delegation
wirb heute erklärt , daß die Delegation nicht im Besitze
von Vollmachten sei, die ihr eine Erklärung über die Wie¬
deraufnahme normaler Beziehungen mit der polnischen Re¬
gierung ermöglichen würden. Die litauische Delegation sei
gegenwärtig nicht in der Lage, zu dieser Frage Stellung zu
nehmen Sollte »an die litauische Regierung die Forderung
gestellt werden, in Verhandlungen mit der polnischen Re¬
gierung über eine Neuregelung der polnisch-litauischen Be¬
ziehungen einzntreten, so müßte zunächst klargestellt wer¬
den, über welche einzelnen Fragen verhandelt werden soll.
Die litauische Regierung habe bereits die Großmächte da¬
von in Kenntnis gesetzt. Laß der gegenwärtige Kriegszu¬
stand zwischen Litauen und Polen keine Gefährdnung des
Friedens Osteuropas bedeute.

Der litauische Ministerpräsident Woldemaras wird mor¬
gen vormittag eine Unterredung mit Brland haben, der von
litauischer Seite weitgehende Bedeutung beigelegt wird.

Eoolidges Kongreßbotschaft
Amerika allein bestimmt ^

die Größe seiner Rüstungen
TU Newyork, 6. Dez. Bei Eröffnung des Kongreßes er¬

klärte Präsident Coolidge in seiner Kougreßbotschast, Ame¬
rika gebrauche zum Schutz seines ausgedehnten Handels und
seiner wetten Gebiete an beiden Ozeanen eine starke Kriegs¬
flotte, eine starke Luftverteidigung und besonders auch Un¬
terseeboote. Amerika, so führte er weiter aus , habe im
Einklang mit dem Grundsatz, daß das Wettrüsten aufgege¬
ben werde» solle, kürzlich versucht, zu einem Dreimächte-
abkommeu z« gelangen. Während jedoch Japan weitgehend
mitgcarbettet habe, sei Amerika außerstande gewesen, mit
Großbritannien ein Abkoinmen herbeizuführcn. Obgleich
die Genfer Konferenzergebnisse meistens negativ gewesen
seien, habe Amerika trotzdem den Willen, über vorberei¬
tende Untersuchungen einer allgemeinen Abrüstnngsbe-
fchränknng auch weiterhin zu verhandeln. Coolidge vertel-
digte dann Amerikas neues Flottenprogramm und betonte,
Laß Amerika sich auch durch Propaganda nicht zur Kurs¬
änderung beeinflussen lassen würde. Soweit keine Ver-
tragsbcschränkungen beständen, sei es durchaus Amerikas
Sache, zu bestimmen, wie groß die Flotte der Vereinigten
Staaten sein soll. Kein Einfluß von außen könne Ameri¬
kas Flottcnprogramm erhöhen oder erniedrigen . Ameri¬
kas militärische Macht sei eine Garantie des Friedens und
der Sicherheit für Amerika selbst, und wenn sich diese Macht
außerhalb Amerikas zeige, sei sie ein Instrument des lega¬
le» amcrtkanischen Rechts und ein Instrument des inter¬
nationalen Rechts im Dienste des Weltfriedens. Sowohl

Recht als auch Humanität würden vergrößert , wo immer
auch die amerikanische Flagge sich zeige. Cooltdge ging so¬
dann kurz auf die deutsche Eigentumsrückgabe ein, wobei
er erklärte, daß der Kongreß liberale Vorkehrungen zur
Rückgabe eines großen Teiles des feindlichen Eigentums
getroffen habe. Coolidge befürwortete dann, daß die be¬
kannte Eigentumsvorlage Gesetzeskraft erhalte . Zum Schluß
ging Coolidge in seiner Kongreßbotschaftin längeren Aus¬
führungen aus die Beziehungen Amerikas zu China, Me¬
xiko und Nicaragua ein, wobei er erklärte , daß Amerikas
Politik darauf abzicle, den Frieden zu fördern ; er. erhoffe
eine friedliche Lösung der amerikanisch-mexikanischenDif¬
ferenzen. Seine außelywlitischen Ausführungen schloß
Coolidge mit einer allgemein gehaltenen Versicherung, do
alle Vorschläge, Lle darauf abzielten, den Frieden zu för¬
dern, von Washington sorgfältig geprüft würben.

England «nd die Coolidgebotschaft.
TU London, 7. Dez. Die Coolidgebotschaft an den Kon¬

greß hat in London insoweit peinliches Aufsehen erregt,
weil sie England für das Scheitern der Genfer Flotten-
abrüstungSkonserenz veranwortlich macht und die Haltung
Japans anerkennend hervorhebt. Die von Coolidge ver¬
kündete Vermehrung der Ausgaben für militärische Zwecke
haben kein besonderes Aufsehen in London erregt . Coolid-
ges Anklage Englands wegen des Fiaskos dürfte die Zahl
derjenigen englischen Politiker , die selbst das Scheitern der
Genfer Flottenabrüstungskonferenz vom Standpunkt der
englisch-amerikanischen Annäherung bedauern, stark vermeh¬
re»

Tages-Spiegel
In Genf habe« die fünf großen Mächte berate» »nd über

den polnisch-litauische« Konflikt einige Beschlüsse herbei¬
ge führt.

»
Ter amerikanische Präsident Coolidge brachte im Kongretz

die neue Flotteuriistuugsvorlage ein und befürwortete SA-
gleich die cingebrachte Niickgabe-Bill.

*
Die Neichsrcgierung erhielt im Reichstage bei der Abstim¬

mung über das sozialdemokratische Mißtrauensvoinm eine
Mehrheit von 87 Stimmen . Der frühere Reichskanzler
Dr . Wtrth stimmte gegen die Negierung.

*

In de» Konflikt zwischen den Mittätern Becker «nd Keudell
hat der Reichskanzler eingegrisfe«. Durch einen Brief des
Reichskanzlers au de» Ministerpräsidenten Braun gilt die
Angelegenheit als erledigt.

Aus dem Reichstag
DaS rote Mißtrauensvotum abgelehnt.

TU. Berlin , 7. Dez. Präsident Löbe eröffnet die Sitzung
um 4 Uhr. Die Besprechung der Interpellationen über die
Notlage im Aachener Gebiet, in der Pfalz und im Bezirk
Trier , sowie über die Verkehrsverhältnijse in Schlesien wird
fortgesetzt. Stelling  jSoz .) betont, daß die Fragen der
Grenzbevölkerung das ganze deutsche Volk berührten.
Kn oll jZtr .j schildert die Berhältntjse in Nheinhesscn, wo
auf 10 000 Einwohner 400 Mann Besatzung kämen. Neben
industriellen Betrieben seien dort schon SOO Handwerksbe¬
triebe zu Grunde gegangen. OLeregterungsrat Dr . Ed¬
ward  erklärt als Bertreter der hessischen Staatsregtcrung,
Hessen sei enttäuscht daüber, daß die Verminderung der Be¬
satzung für das Hessenlanü kaum irgendwie fühlbar gewor¬
den sei. Trotz der schweren Wohnungsnot habe sich die Zahl
der beschlagnahmten Wohnungen nicht verringert . In
Mainz sei beinahe jeder 7. Mensch ein französischer Soldat.
Die hessische Regierung bitte die Reichsregierung besonders
um vermehrte Zuweisung von Aufträgen, um der notleiden¬
den hessischen Wirtschaft Beschäftigungsmöglichkeitzu gevc».
Schmi d t - Hirtschberg lDBP .) begrüßt die Erklärungen des
Ministers zugunsten Schlesiens. Hier sei in der Vergangen-
heit viel versäumt worden.

Damit sind die Interpellationen erledigt. Angenommen
wird ein Antrag , den Berkehrsausschuß zu beauftragen,
einen Bericht über die Verkehrsfragen des Ostens zu er¬
statten.

Es folgt die Abstimmung über die Mlßtrauensanträge
der Sozialdemokraten und Kommunisten, über die in einer
Abstimmung gemeinsam entschieden wird. Für die Miß-
trauensanträge stimmten mit den Sozialdemokraten und
Kommunisten die Demokraten, die Nationalsozialisten, Dr.
Wirth <Ztr .1, Völkische und Wirtschaftspartei enthalten sich,
während die Hannoveraner und Bayerische Volkspartei mit
den Regierungsparteien dagegen stimmen. Die Mißtrauens-
anträge werden mit 229 gegen 192 Stimmen bei 14 Enthal¬
tungen abgelehnt.

Ein sozialdemokratischer Antrag , der eln Berkehrspro¬
gramm für den Aachener Bezirk fordert, wird angenommen.
Das Haus vertagt sich hierauf.

Kleine politische Nachrichten
Auch deutsche Wertpapiere sollten gefälscht werden.

TU Paris . 0. Dez. Die Zeugenvernehmungen im unga¬
rischen Wertpaplerskandal wurden am Montag fortgesetzt
»nd in diesem Zusammenhang die Sperrung zwanzig wei¬
terer Banksafes vorgenomrueu.

Wie cs sich nun herauöftcllt, hat Vlumenstein versucht,
Wcr zapier : der Stadt Hamiinrg aus Grund «alscher Ab¬
stempelung:» zu verwerten. Dte Wachsamkeit der deutschen
Behörden hat jedoch üikses Unternehmen vereitelt . Obwohl
keinerlei Klagen eingebracht wurden, ist das französische
Untersuchnngsgericht dennoch der Ausfassung, daß eS auch
in dieser Anfsärc klarsehen müsse und hat daher bereits
nnt der Vernehmung mehrerer Personen begonnen, die in
diese Angelegenheit verwickelt zu sein scheinen. U. a. des
Sekretärs eines früheren Zeitungsvcrlegerö.

Dte am Montag verbreiteten Gerüchte über eine neue
?älschcrafsäre beziehen sich also auf den Fälschungsversuch
deutscher Titel.



Zur Besoldungsreform
TU. Berlin , 6. Dez. Ueber die endgültige Gestaltung der

BesotdungSvorlage fanden auch am Montag tm Reichstag
uinsaisenoe Erörterungen zwischen den Führern der Regie¬
rungsparteien statt. Der interfraktionelle Ausschuß tagte
sowr^l am Vormittag wie auch nochmals in den Abend¬
stunden. In der Zwischenzeit beschäftigte sich das Retchs-
kabinett mit dem Schicksal der Besoldungsvorlage . Ueber
die Ergebnisse aller dieser Besprechungen verlauten diese
und jene Versionen,' jedoch ist Endgültiges noch nicht ent¬
schieden. In gewissen Punkten scheint allerdings eine Eini¬
gung znstandegekommenzu sein. Der interfraktionelle Aus¬
schuß der Regierungsparteien ist nochmals für DienStagvor-
diittag etnberufen worden.

Aus dem Elsaß
TU . Straßbnrg , 8. Dez. In einem Schreiben Poincares

an den Deputierten Seltz erklärte er, die Anwendung des
Gesetzes vom Jahre 1895 auf dle deutschsprachlichen aulvnv-
Mistischen Zeitungen nur für provisorisch, bis ein neues Ge¬
setz über die antinattonalistische Presse verabschiedet wird.
Er unterstreicht die hervorragende Rolle der deutschsprach¬
lichen Presse und erinnert sein Bekenntnis zur Zweisprachig¬
keit in der Verwaltung , im Gericht und an den öffentlichen
Institutionen.

Der früher wegeu seiner antonomisttschen Gesinnung
seines Amtes enthobene elsässische Lehrer Rosse wurde nach
dem Verhör durch den Untersuchungsrichter verhaftet. Da
Rosse als Kandidat für die Provtnzialwahlen ausgestellt
worden war, mußten die auf ihn entfallenden Stimmen für
ungültig erklärt werden. Rosse selbst hatte vor acht Tagen
diese Auflösung als wahrscheinlich vorausgesagt.

Wettere Hanssuchungeu im Elsaß.
TU Parts , 5. Dez. Wie aus Straßbnrg gemeldet wird,

ist gestern am Wohnsitz des BaronS Zorn von Bulach eine
Haussuchung vorgenommen worden, bet der aber nichts Be¬
lastendes gefunden würbe.

TU Paris , 5. Dez. Im Büro des Mtthlhausener Korre¬
spondenten der in Straßbnrg in deutscher Sprache erschei¬
nenden Humanite wurde gestern eine polizeiliche Haus¬
suchung vorgenommen, die mit antimilitartstischen Aufsätzen
des glattes in Zusammenhang stehen soll. Die Polizei» die
gewaltsam in die Räume etndrang, beschlagnahmte zahlreiche
Dokumente.

Die Saarregierung soll in dem Eiseubahnstreik eingrei»
sen. Der Kreistag Saarbrücken beschloß, bei der Saarregte-
rung zwecks Vermittlung tm Etsenbahnerstreik vorstellig
zu werden. - >

Der ungarisch-rumänische Streitfall
TituleScu kommt nach Gens.

TU Genf, 5. Dez. Nachdem der Völkerbundsrat in seiner
heutigen geheimen Vormittagssttzung die Vertagung des
ungarisch-rumänischen Streitfalles auf die März -Session des
Bölkerbnndsrates beschlossen hatte, ist noch heute abend ein
Telegramm des neuen rumänischen Ministerpräsidenten
Brattanu tm Völkerbunbssekrctartat etngctroffen, in dem
ausdrücklich beantragt wirb, den ungarisch- rumänischen

Es ist keine Frage
wen » Sie den An¬

zeigenteil dieses Blattes
zu Rate ziehen, finden Sie
leicht, was Sie zu Weih¬

nachten schenken sollen.

Die fllüserne Welt
31 Roman von Otfrid v. Haustein.
Nein! Einen Skandal wird sie nicht Hervorrufen. Slber
in die Gesellschaft kann sie nicht zurückgehen. Jetzt nicht
— stanz unmöglich. Sie ivankt zum Sessel zurück und lässt
sich hineinsinken. Sie schließt auf einen Augenblick thre
Augen, um ruhig zu werden. SeltsamI Sie wird . uhig.
Ihr ist, als ob irgendjemand, der gar nicht hier ist, ihr mit
linder Hand über die Stirn striche. Ihre Gedanken werden
friedlicher.

„Ein Glück ist eS, daß es so kam. Eine Törin wärst
du gewesen, hättest du diesem Manne dich verlobt. Tu
liebst ihn ja nicht. Ein Geschenk des Himmels ist es, daß
du in diesem Augenblick an jenes Mädchen dachtest. Es
ist ja gar nicht seltsam, daß du es tatest, denn das Ver¬
hältnis Werner Hölderlins zu der Tänzerin Ria Ns ist ja
stadtbekannt. Ist dir zugetragen durch tausend Klatsche¬
reien."

Sie lächelt noch inimer init geschlossenen Augen.
„Und wie er es zugab, wie er hilflos war und wie er

dann den brutalen Emporkömmling zeigte, in seiner
Sucht, sich zu rächen! Nein, ein Glück, daß es so kam. —
Da war denn Severin Magnus doch ein anderer. Er ist
stillschweigend gegangen, als der Vater ihn abwies, und
hat sich in der Einsamkeit verborgen. Heute sah sie ihn
zum erstenmal wieder. Wieder sprach er von seiner Liebe.
Er, den alle verlassen, der arme Severin Magnus."

Sie steht auf. Ein Erschrecken zuckt durch ihren Kör¬
per. Zum zweitenmal schießt ihr das Not in die Wangen.
Ihr gegenüber im anderen Sessel sitzt Magnus. Natürlich
ahnt sie nicht, daß er es war, der diese besänftigenden Ge¬
danken auf sie überdacht hat.

Sie will aufspringen.

Streitfall Ende dieser Woche aus die Tagesordnung zu sehen.
Tn dem Telegramm wird mitgetellt, daß Titelescu Mitte
der Woche in Genf etntrefsen würde. Titelescu selbst hat
seine Abreise nach Gens mitgetetlt . Im Völkerbundssekre-
tartat tst man der Ansicht, daß die rumänische Regierung
das Telegramm Chambcrlatns , das den Vertagnngsbeschluß
des VölkerbundSratS enthält , noch nicht erhalten hat.

Ungar » und Rumänien sollen direkt verhandeln.
TU Gens, 5. Dez. Zum ungarisch-rumänischen Streitfall

werden aus der Geheimsitzung des Völkerbundsrates fol¬
gende Einzelheiten bekannt: Berichterstatter Chamberlatn
teilt mit, daß der rumänische Außenminister Titnlescu mit
Rücksicht auf seinen Gesundheitszustand kaum vor Ende der
Woche iu Genf sein könne und deshalb eine Vertagung der
Diskussion über den rumänisch-ungarischen Streitfall bean¬
trage. Chamberlatn hat hierfür de» rumänische» Außen-
minister antworten lassen, daß er angesichts des Regie¬
rungswechsels und des Gesundheitszustandes TttnlescuS
etne Vertagung ans dle Märzsessivn des Rates vorschlagen
werde, um direkte Eintgungsverhandlungen zwischen den
beiden Regierungen zu ermöglichen, ohne jedoch den Rechts-
standpunkt präjudtzieren zu wollen. Der ungarische Vertre¬
ter Graf Apponvi teilte sodann die Bereitwilligkeit der un-
gartschen Regierung mit, der neuen Lage tn Rumänien Rech¬
nung zu trage».

Zur Wahlrechtsreform
Auf die Eingabe des Verbandes Württ . Ge¬

werbevereine und Handwerkerveretntgun-
gen  an den württ . Landtag und an die Negierung um Ab¬
änderung des Landtagswahlrechts hat von den Lanbtags-
fraktionen bis jetzt die sozialdemokratischeFraktion eine
Rückfrage au den Verband gerichtet, die t» der Samstagnum¬
mer der „Schwab. Tagwacht" vom 26. November zum Ab-
drrrck kam.

Das A » t wo r tsch ret ben des Verbandes an die so¬
zialdemokratischeLandtagsfraktion hat folgenden Inhalt;

Wir bestätigen den Eingang Ihrer gesl. Zuschrift vom
24. v. M. und teilen dazu folgendes mit:

In der Eingabe vom 18. v. M> haben wir mit Absicht
lediglich die Grundgedanken nieöergelegt und davon Abstand
genommen, bestimmt formulierte AcnderungSvorschlägezum
bisherigen Wahlgesetz zn stellen. Dte Berbanbsleitnng hielt
cs für zweckmäßiger, so zu verfahren, damit Regierung und
Landtag von sich aus , unter Berücksichtigungunserer An¬
träge, dte Abänderung des Wahlgesetzesvornehmen. Wenn
wir namentlich auf bas badische Wahlgesetz abgehoben haben,
so deshalb, weil dieses Gesetz der Auffassung der Wähler tn
der klaren und übersichtltcheü Weise durchaus entspricht und
trotzdem die Forderung des Berhältntswahlverfahrens er¬
halten bleibt.

Deshalb gestatten wir uns das badische Landtagswahl¬
gesetz beizulegen und möchten namentlich auf den 8 3 dieses
Gesetzes Hinweisen.

Unser Antrag geht bekanntlich dahin, tm Gesetz keine all«
zugroßc» Wahlkreise festzulegeu. In Baben sind 22 Wahl¬
kreise gesetzlich festgelegt und es konrmen unter Beachtung
des Verhültniswahlverfahrens nur Beztrksabgeordnete tn
den Landtag. Dazu kommt, daß etne Rechtsangketchnngder
verschiedenen Wahlgesetze in den Länder» durchaus wün¬
schenswert ist-

Dabei möchten wir noch bemerken, daß anläßlich der Ab¬
änderung des württ . Wahlgesetzes vom 4. April 1924 auch
etne Aenderung der Landesverfassung vorgenommen wurde.
Bekanntlich hatte der frühere 8 9 der Landesverfassung fol¬
genden Wortlaut : „Auf je 25 090 Landeseiuwohner der letz¬
ten Volkszählung ist ein Abgeordneter zu Wähler»." Der
nunmehr gültige 8 9 der Landesverfassung lautet : „Der
Landtag setzt sich aus 69 Abgeordneten zusammen." DeS.

„Herr Doktor."
Er faßt ihre Hand.
„Ich bitte, gnädiges Fräulein, Sie sind nicht wohl.

Ich beobachtete Sie einige Minuten. Kann ich Ihnen hel¬
fen? Soll ich Ihren Herrn Vater rufen? Ich bitte, seyen
Sie in diesem Augenblick in mir Nichts anderes als den be¬
sorgten Arzt."

Wie dankbar sie ist! Wie edel er handelt! Und sie
fühlt, wenn er in diesem Augenblick wieder von seiner
Liebe spräche, wenn er sie an sich zöge, sie würde ihm an
den Hals fallen, sich mit ihm verloben, öffentlich, jetzt.

Gerade dieser Gesellschaft zum Trotz. Und sie fühlt —
als ginge von ihm ein stilles Fluidum hinüber zu ihr,
daß er sie liebt. Sie steht auf.

„Ich danke Ihnen, Herr Doktor, es war nichts. —
Eine kleine Unpäßlichkeit."

Jetzt stehen sie nebeneinander.
„Und ich fürchtete, es hätte Sie jemand beleidigt.

Fräulein Isolde, ich weiß, daß Sie nichts für mich empfin¬
den. Ich weiß, daß ich in Ihren Augen nichts bin, als
ein Abenteurer, doch das lassen Sie mich zu Ihnen sagen:
Brauchen Sie je einen Freund, brauchen Sie einen Ver¬
teidiger Ihrer Ehre, ich bin in jedem Augenblick bereit,
mein Mut und mein Leben für Sie zu geben."

Seine Stimme ist ehrlich und warm.
Sie sitzen nicht mehr auf den Stühlen, tn denen der

Cerebrator ihre Herzen entschleiert. Sie kann es nicht
wissen, ob auch dieser Mann anders spricht, als sein Herz
es fühlt. Aber sie hat vor ihm ihre abweisende Hoheit
verloren. Sie richtet sich auf. Ein weicher Zug liegt über
ihrem Gesicht. Sie drückt seine Hand.

„Herr Doktor."
Unwillkürlich lehnt sie sich an ihn, da legt er den Arm

um sie herum, beugt sich zu ihr nieder.

halb möchte« wir zum Ausdruck bringen, daß, wenn bet der
Angleichung an bas badische Wahlrecht etne kleine Berfas
sungsänderung notwendig werden sollte, solche auch schoi
tm Jahre 1924 ohne Schwierigkeiten vor sich gistg.

Sowohl in Baden als auch im Reich ist etne bestimmte
Zahl von Abgeordneten nicht festgelegt, vielmehr wechselt
die Zahl der Abgeordneten nach der Stärke der Wahlbctctlt
gung. In Baden entfällt auf 10 990 Stimmen oder einen
Schlußrest von mehr als 7599 Stimmen ein Abgeordneter
Jedem Kreisvorschtag werden so viele Abgeordnetensitze An¬
gewiesen, baß je einer auf 10099 für ihn abgegebene Stim
men kommt. Dte Reststimmenverwertnng ist tn der einfach¬
sten Weise gelöst, denn dle tn den Wahlkreisen unberücksichttg!
gebliebenen Stimme » werden für jede Wählergruppe durch
das ganze Land zusammengezählt und den ntchtgewühlten
Bewerbern in der Reihenfolge der tn einem Wahlkreis er¬
reichten Höchststimmenzahlen zugeteilt.

Die gesetzliche Festlegung der Wahlkreise und dle Be¬
stimmung, ans welche Stimmenzahl ein Abgeordneter ent¬
fällt, muß selbstverständlichden württembergischen Verhält¬
nissen angepaßt werden.

An Hand der Ergebnisse der Landtagswahlen tn den
letzten neu» Jahre » kann dte Bildung von Wahlkreisen aus
keine große Schwierigkeiten stoßen. Und durch die Berück¬
sichtigung unseres Antrages auf Schaffung kleinerer Wahl¬
kreise tm Gesetz werben dte Wähler wieder tn ein persön¬
liches Verhältnis zum Gewählten gebracht, denn das drin¬
gende Verlangen weiter Kreise der Wählerschaft geht doch
dahin, nicht tn erster Linie nur einen Partetzettel abzugeben,
sondern den Mann des Vertrauens , mit dem etne enge per¬
sönliche Fühlung besteht, wählen zu könne». In unsere»
Eingabe tst dieser Gesichtspunkt auch mit aller Dentllchkei!
hervorgehoben.

Wenn nun der Verband die Eingabe erst unterm 18. v
M . an Negierung und Landtag gelangen ließ, so möchten wir
.noch darauf htnwetsen, daß dte anläßlich des Verbandstags
in Rottwetl gefaßte Entschließung auf Abänderung des Wahl-
bcchts der Regierung alsbald übermittelt wurde. Dazu
kommt weiter, daß die Entschließung auch in der gesamten
Presse des Landes veröffentlicht wurde, so daß mir zu der
Hoffnung berechtigt waren, dte Regierung und dte Frak¬
tionen des Landtags würden von sich aus au eine Aende-
rnng deö Wahlrechts Herangehen. Erst als wir aus dem
Verlauf der Landtagsverhandlungen im letzten Monat ent¬
nehmen konnten, daß tm Landtag selbst ein Verlangen aus
Wahlrechtsreform nicht besteht, ist der Verband mit seiner
Eingabe an den Landtag und an die Regierung herange-
trete». Daß der Vorsitzende des Verbandes , der selbst Lanb-
tagsabgcorbnetcr tst, einen diesbezüglichen Antrag tm
Landtag nicht gestellt hat, tst damit zu erklären, baß die Etn-
gaöe von jeglicher Beeinflnfsüng einer Partei frei ist und
rntt Partclpolttik auch nichts zu tnn hat. Unserem Verband
gehöre» Mitglieder - er verschiedensten Parteirtchtungen
an , dte aber alle einig sind in dem Bestreben, baß das bis¬
herige Landtagswahlrecht tm Sinne der von unö vorgetra-
gencn Grundgedanken geändert werden müssen.

Wir mürben uns deshalb freuen, von Ihrer Fraktion
recht bald etne» zusagenden Bescheid zn erhalten.

mit elektrisch
, . , und Waffermotoe

Kausen Sie am vorteil¬
haftesten beim Selbsthersteller

Wert Kme.MW
So » h1enfteatzeL4V,
Fernsprecher 79188

Teilzahlung. Vertreter gesucht.

„Isolde, wirklich?"
Sie hat die Augen geschlossen und nickt ganz unmerk¬

lich. Da drückt er ihr einen Kuß auf den Mund. Sie
fäyrt auf. In diesm Augenblick blickt sie in seine Augen
— in sein Gesicht— ein Schauer läuft über ihren Körper.
In dieser Sekunde weiß sie, daß sie auch diesen Mann nicht
liebt, weiß, daß sie ihn fürchtet— weiß, daß er ein Dämon
ist und kein fühlender Mensch. Sie reißt sich los und eist
in die Gesellschaft zurück. Severin MagmiS sicht ihr nach
und fühlt sich als Triumphator.

Der Ball geht weiter. Isolde hat sich unter die Tänzer
gemischt. Werner Hölderlin ist im Saal nicht zu sehen.
Auch Erika tanzt. Hübsch wie sie ist, fliegt sic aus einem
Arm in den anderen und tanzt, weil sie jung ist. Ulrich
Gerlach steht an einem Pfeiler und sieht zu. Er hat natür¬
lich kein einziges Mal getanzt. Schon weil er die Tänze
nicht kennt. Sein Auge verfolgt unablässig die einzige, die
ihn unter diesen hundert geputzten Menschen interessiert.

Es ist eine Pause. Die Paare promenieren im Saal.
Erfrischungen werden herumgereicht. — Wie entzückend
Erika Milanius autzsieht mit ihrem zarten, erhitzten Ge¬
sicht. Er ist ihr auch vorgestellt worden, ohne daß einer
den Namen des anderen verstand. Wie gern hätte er sie
angeredet! Wie bedauert er nun um ihretwillen, daß er nicht,
zu tanzen versteht. Und da geschieht das seltsame, daß ihm
unfaßbare Wunder: Erika Milanius steht neben ihm und
redet ihn an.

Auch ihr ist er ausgefallen, dieser hübsche, schlanke
Jüngling mit dem blassen Gesicht und de» großen, blauen,
traurigen Augen, der so ganz anders ist als alle die an-
deren.

Wie lächerlich das ist! Sie empfindet Mitleid mit ihm.
Sie hat das Gefühl, als müsse sie seiner sich annehmen. /
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Aufführung:
„Kein Wethnachtslied !-

Eintritt SO Psg.
Vorverkauf bei Hausverwalter Weber

Herzliche Einladung!
Der Vorstand

Vreltenberg . den 6. Dezember 1927.

Dankfugrrng.

Für die wohlturnden Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme , dir wir beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes , unseres
geliebten Vaters , Bruders , Schwager »,
Schwiegervater » und Großvaters

Mob Heullesarth
von allen Selten in so reichem Maße erfahren
dursten , für die trostreichen Worte de; Herrn
Pfarrer Sutbrod , für den erhebenden Gesang
de; Liederkranzes , sowie für den ehrenden
Nachruf von Seiten des bürgerlichen sowohl
wie des kirchlichen Gemeinderats , für die
vielen Kranzspenden und allen , die ihn zu
seiner letzten Ruhestätte begleiteten , sagen
wir auf diesem Wege unseren tiefgefühlten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebene « .

Als passende

Weihnachts-
Geschenke

empfehle

Gesangbücher
Gebet- und
Predigtvücher
BerMmeinmchte
Kochbücher
Kochreze-tböcher
Fugendschriste«
Bilderbücher
Spiele
Schreib- »»d
Postkarlen-Alöumr
seilte Briefpapiere
in Mappen u. Kassetten
Füllfederhalter
schöne WM-
und Stellsprüche
Postkarten-Rahmen

C. Bub
Buchbinderet

und Schreidrvaren
Salzgaffe

hinter dem Rathaus

Ginset «« neuer l. Qual.
Summiwalze»

in Wringmaschinen
unter Garantie

Ke . Herzog b. . RStzle *.

Auf den Weihnachts-
Tisch empfehle Ich:

Etamiue-Stores
Brise-biser
samt Zubehör
Tischdecken
Bettvorlagen
Schulranzen
Aktenmappe«
Einkaufsbeutel
Portemonnaies
HosentrZqer
Sosakissen
ln schöner Auswahl

AdMiWlMr
Tapez 'ergeschiift

Obere Marktstr . »L.

Kllll Wllllg
Lederstraße

empfiehlt zur
Weihnachts-Böckerel

feinstes Auszugsmehl
in 5 Pfund Beutel

Weizenmehl Spec . 0
Mandel

100 8 40 und 48

Haselnüsse
100 8 24

Kokosflocken
1 Psd . 65 ^

Zitronat
100 8 32 ^

Orangeat
100 8 20  ^

Feigen
Kranz 20 ^

Rosinen , Sultaninen
100 8 12 und 15 ^

Kunsthonig
1 Pfd . 42 ^

Tafelbutter
1 Pfd . 2.30
und sämtliche anderen

Backartikel
zu günstigen Preisen

Flaschenweine
tn reicher Auswahl
äußerst billig

EhrWanm-
Kerze»
weiß und bunt

empfiehlt

Ehr . Schlatterer.
Billigste Bezugsquelle für

Wiederverkäufe !.

Ein

Break
I geschlossene

Klllsihe
2 Paar komplette

WiscsMirrc
verkauft
Güterbeförderer Bauer

5me!i»sren

j . kderkarü
Ks r> t « e « INnrlrtstrnün

^el 'va - Kaffee

MF
b̂este /Nischungen , stets fviscb gednnnnt
Ls ? ! Lslv,
————— fennspneebe «' hin. 180 . »>-

BrMrSnzeI
Brsrischleikk

Luise Schauselberger
t Untere Marktstr . 84 . ß

aller An fertigt
3 . Odermatt
Friseurgelchäst

beim Adler , Telefon 949.

Frische

Cabliau

Pfd . 32 Psg.
im Ausschnitt
Pfd . SS Psg.

>Schellfische>
Pfd . 5V Pfg.

Feinste

Sprotten
ca. 1 Pfund -Kiste

65 Pfg.

Ul

A
rv

Goldbarsch
Seelachr
R««ier«

WWW

»vliä

biMz
verleiben clea

KruiMW»

lbrs kellebtlieit seit
über 25 3sliren.

bequeme leilrsklunz.

r fliigel - u. pianosabrik

I l.uävl8str . 47 s unä b.

! LtiMinnnzie »»
i urrrl Noparstnrsa.

Größte Aurwohl u.
billiaste Preise

haben Sie bet Einkauf
von

Po»»« »».
Kinder- «ob
6»«kiW»e»,
Babirödera
Hobiiader»,

Meiroischei,
KinberslWe»

»»dSchaodeia,
RotzeslShleo,
Korbsessel»

tn Weibe und Peddlg
usw . in der Spezialab¬
teilung f. Kinderwagen

und Korbmöbel btt

Otto Weißer
Kronengaffe

AmDonnerstag .vou
S Uhr ab gibt es aus
der S r e i b a « k

schönes »junges»
fettes

das Pfd. zu SV Pfg.
Der heutig . Nummer liegt

ein Ausruf de» Pastor » von
Bodelschwingh , des Leiters
der bekannten Anstalten tn
Bethel btt Bielefeld , bet.
Seit den Zetten de, alten
Pater « von Bodelschwingh
hat die Anstalt sich nicht
nur der Epileptischen an¬
genommen , sondern auch
der Not der Brüder von der
Landstraße . Bon Bethel
ging der Anstoß zur Grün¬
dung von Arbeiterkolonien
aus , in denen lm Laus der
Jahre Hunderttausende Un¬
terkunft gefunden haben.
. Aus der Wüste , in der vor
3 Jahrzehnten die Arbeiter¬
kolonie Wilhelmsdorf bet
Bethel , die erste ihrer Art,
angelegt wurde , ist heute
ein blühender Garten ge¬
worden . Die Anstalt hat
jetzt eine neue große Flüche
von Oedland gekauft , um
auch sie mit Hilfe der Ob¬
dachlosen und Erwerbslosen
i.Kulturland umzuwandeln.
Eine besondere Note erhält
diese neue Arbeit dadurch,
daß man fugendliHe Er¬
werbslose zu diesen Arbeiten
mit hcranziehen will , um
solchen, d. etwa später siedeln
wollen , eine Schulung dazu
zuvcrmitteln .DergrößteTeil
des zu kultivierenden Lan¬
des soll nach der Urbar¬
machung zu Bauern - oder
Kleinsiedlungen verwandt
werden.

Nähere » darüber ist aus
dem beigesügtrn Ausruf zu
ersehen.

ToLalausverkauf
der Firma

Ernst Schall, Calw
finden Sie zu billigsten

8 Altsverkaufspreisen
noch gute Auswahl in

Damen-Confektion
Kleider- u. Blusenstoffen

Baumwollwaren all.Sort.
Um raschestens damit zu räumen, gewähre ich jetzt

auf Confektion
Z0 Prozent Rabatt

ans sämtl. Schnittwaren
20 Prozent Rabatt.

Am nächsten Samstag , den 10. Dezember 1927, nach«
nittags S Uhr findet «m Weitz schen Saale eine

mit folgender Tagesordnung statt:
1. Erledigung der Geschästsangelegenhelten vom

Jahre 1927.
2. Abänderung der Satzung tz2, Absatz 4.
3. Bericht Uber die Obermeisteroersammlung ltt

Stuttgart.
4. Verschiedenes (Beize -, Maschinen - und Kal¬

kulationskurse ).
5. Einzug der Beiträge.

Vollzählige » Erscheinen ermattet
der Borstand.

Braunes

Hafermehl
tzagebnttenkern

zu haben bei
Fr. R»»»kW»att

Setnste Allgäuer

Lllselbulter
laufend frisch emp¬
fiehlt

Wurster«« Rartt

Geige
als Welhnachts -Geschen»
passend, verkauft . Wer.
sagtdle Geschäftsst. ds . Bl.

Stammheim.
3 starke

Läufer¬
schweine

tSchwarrschettr ) verkauft
Gottlob Kirchherr

Bauer.

Vad Lieben »«« .

Tüchtiger , zuverlässiger

Fuhrmann
gesucht.

8 «i>»I. Ml »e»-
»esWttlli » CM.

Singstunde
Freitag , de « 9. De »,

abend « 8 Uhe . Ich bitte
um vollzählige . Erscheinen

«all.
Wilhelm Schaible

Bauunternehmer

von Julius

Kunstmalers^
Gemälde-
Ausstellung 'Uchh^

Srmgm?
Nähmaschinen

MM

^Singer 87äl ) rr »e»soi ) i „ err ÄlktierigesellsckQfi"

Psorzhei«, Wesll. 58, LeopMM.
MaleI»Lall»Ledrrstr. u»»e!Sen»SAossemslr.LeM«



Wohlfeile
Werbe-

Woche

Anläßlich der Eröffnung meiner neuen Ausstellungsräume im
Hause Marktplatz 46 gewähre ich au beinahe sämtl.Waren einen

Werbe -Nabalt von 10 Prozent
Dieser Rabatt wird nur bet Käufen von 10.— Mark ab und bei
Barzahlung gewährt. Kein Umtausch.

Paul RLnchle,Ealw
Manufaktur - u. Aussteirerwaren , Trikotagen , Schürzen , Wäsche
Wolldecken . Fertige Herren - u. Knabenbekleidung.

Mzooosioososchsosocx - oo - ovooooooooso ««
- -- - - » > '

Weihnachten naht!
Das Fest der Liebe, der Freude und — der Süßigkeiten!
Denken Sie rechtzeitig an die Deckung Ihre « Bedarfs in einer wirklichen Konditorei!

Bedenken Sie auch:

Vorfreude ist die beste Freude!
Di« Wochen vor dem Feste sollte» ebenfalls nicht ohne frohe» Genuß sei« '

Kuchenplatten und jedes feinere Backwerk, Torten , Tee- u.
Tafelgebäck , ff. Basler Lebkuchen, Blätterteig , Marzipan¬
waren und vieles andere von reichster Mannigfaltigkeit
erhalte « Sie von «nS preiswert und vorziiglich in Geschmack« . Zusammensetzung.

Andere Süßigkeiten , wie

Marzipan -Früchte , Konfekt, Pralinen , Schokolade
feine Liköre Malaga

finde « Sie bei «ns ebenfalls in tadelloser Beschaffenheit und zu reellen Preise » t

Konditoreierzeirgrriffe find gesund und nahrhaft , durch ihren Würz¬
gebalt belebend und anregend für die Körperfunktionen,
kräftigend « nd blutbildend , ohne Fettansatz hervorzurufen!

Zugleich empfehlen wir sämtliche Backartikel bester Qualität

Die Konditoren:

Albert Hammer Otto Krebser
Herm. Häußler « Ws Herrn. Marquard

Eugen Hayd Wilhelm Sachs

Preisrätsel
wsr umksnn mus IKK
r eunO mus iksp psrs
verks ut ea wie vi« le

in k ein eres speri sl^e- !
rinxe redetriedi unk os- I

su» »cklickt inx; KIsv-ie
rede OeutenO dilt iger
snOer exe »ckäkte veile

sckätt ve » entiick x«
ten kst

üeOer, 6er odenstekenOes Preisrätsel ricktix löst, er¬
kält bei mir einen Outsckein über

SV.— Uarlr
Oen ick bei Xsul eine» Xisvieres in 2sklunz nekme
oOer rvei Oulrckeine 1 20.— ?4srk. Oie rum Xsul I
eines erstklsssigen  ääusik - ^ ppsrsles meiner
dlsusmsrk« PLU ^ PbiObi  verwenOel werOen kön¬
nen. Oie LinsenOunz Oer Lösungen ksnn nur sckritt-
»cb erkoixen. 6«i jeOem Instrument wirO nur ein
Outsckein  in Zsklunx genommen, Ooeb sinO Oie
dckeine undescliränkt üdertrsgksr unO ksken bis
01. Oeremder 1927 Oültigkeil.

ülusilrlisus 8cl »Iictrtii »z , 8t »»ttKart
8opkleo»^ ^ü« ILc, bei Oer lüdinxer 8tr»lls

Xeinsprecker 71604
Om preiswerteste, xut« Xisvier okne ^ nrsklung (klein¬
ste Xstenrsklung) dis 20 54onste u. mebr. ^ ltdewäiirte
iVIsiken in jeOer preirlsze , sowie klüxel , klsr-
moniums,  erstklsssijje bsusik - -Vppsrste,
8cksliplslten , XsOio usw.
Oeksulte Instrumente werOen vor Veiknsckten xeliekert

bei späterem ^sklungsdeginn.

^ Lire Vsin « üjnöep

Wo» -I» »tut », t« »„ - ugiotz I«roru,
kommt ttz»,u spät», pigut ». Vt«Kunst, au«
ckoeling«, woll, läckch«», Strümps», dick»«
ua « »iss»« f»U>f> tz,rzust,U,u» macht »IN
LrroS» »uä «»spart »», yauohaltkassr

maach« s>u»,ab ».
ortagea LI, »»«halt» Ihr, » KI«In«n sch»«
p7ützz»Ittg St, stasaasoprüaä « «r» Strick«»»
»«I; turch äl«s» nützlich, au» praktisch,
CiUigkrU»«schästlgra St, tl , PIas«g,ist,e
an» holt,» st, »Î chz,ttt> za »r»st»r

strbitt au.
stausrn St , ad«r ckoolln,,» tvoll«, tzamlt
btzr« Klntz,» vom «rst,u Sa« a» wlstw, » a.

»«»» woll. Ist.

sstknnertNpll«

NlneIahrplilne
für den Bezirk sind aus der Geschäfts¬
stelle ds . Blattes erhältlich das Stack
20 Psg

Bananen
Datteln
Feigen
Trauben
Mandarinen
Orangen
Citronen
Haselnüsse
tzaselnußkerne
Mandeln
Walnüsse
Erdnüsse
Para-Nüsse
Kokosnüsse

erhallen Sie stet, frisch u. preiswert bei

Wurster am Markt

empfiehlt

zur Wklhmchlr-
VSSerei

Siiilttkllke

Kroneumedl
in 8 Psutid - SäckchenStand-n.Sand zuck«

Streuzucker,bunt
Citronot.Orangeat
Mandel.Hasetnutz-
Kerne. Eocv-flvckm
Watlnüffe.Skigen
Birnhstzein.Roflueu
SuItamuen.Lit onen
Blaudand.Rawn
Cscosseir.Nutzbulter!
sSwtlicke Gewürze

in bester Qualität ß
S»,o Rabatt k
Lieferung aus WunsO) f
ins Haus ^

Lauten Gitarren
Mandolinen
Klangvoll u.bundrein

Bestes Fabrikat
Leichte Teilzahlung

Saiten und Zubehör
Noten und Liederbücher

EvaugeUscheBuchhaudlnug
Carl Spambalg , Calw

Fernsprecher 18S

i Die Wanderarbeitsftütte
! liesert aus dl» Bühn « schön gespaltenes,

! trockenes Brennholz
! zvr.5S Nb. slik1 Zentner»nd

Anzöndholz in Bündel « ,
z»3SPsg. slik1 Bund

Bestellungen nimmt entgegen

Oberamtspflege sp-Mim.

?uckeInL 88
7. U werOen , wen » es rexnst , ist
nickt je0ermsnns8scke . Os doit
msn sick xewükniick Oie Lrkäl-
tunxen, von Oenen msn später
»ickt weiü, voker sie kommen,
dleiimen 8ie einen 8edtra » mit,
8ie Usßen nickt sckwer unO sinO
xexen slie Uederrssckunxen von
oben xesckütrt . ^

MMgUMI Mkllllkll, cm»

VW LW ckvC» ck
gegeu gute Sicherhett

und 18 °'»sofort zu « Ver¬
trieb eines gewinnbrin¬
genden Artikel » gesucht.
Angebote unter A .B . 288
an d. Grschästsft. ds . Bltt ».

Zur

empfiehlt In bester Qualität:

Mandeln
Haselsutzlimtt̂
Kokosflocken
Zitronat. Orangeat
Kunsthonig
Rofineu
Sultaninen
Viruschnise
Zwetschge»
Feige«

Bama und Blauband
Backpulver
BantLiuzucktt
Staub-, band- '
u. Hagelzscker^

Streuzucker, bunt
sämtliche Gewürze
Springerlesmehl

5 Prozail Mall
3llü ölllklW».
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